
bVom 22. bis zum 24. März 1895 ließ Ge-
org Schmiedl eine Annonce in der Wiener Ar-
beiter-Zeitung schalten: „Naturfreunde werden 
zur Gründung einer touristischen Gruppe ein-
geladen.“ Der Grundschullehrer wusste damals 
nicht, dass er damit auch schon den Namen 
der neuen Bewegung formuliert hatte, die am 
16. September 1895 in Wien im Gasthof Zum gol-
denen Luchsen offiziell gegründet werden sollte. 

Schmiedl war damals schon Mitglied eines 
„großen österreichischen Touristenvereins“, wie 
er 1920 in der Zeitschrift Naturfreund bekannte. 
Gemeinsam mit seinem Freund, dem Kaufmann 
Simon Katz, ging er regelmäßig wandern, eben-
falls mit seinen Schülern, um in ihnen „die Lie-
be zur Natur und das Interesse für ihre mannig-
fachen Erscheinungen […] zu erwecken.“ 

Auf ihren Wanderungen im Wienerwald tra-
fen sie nur wenige Arbeiter. Wien war damals mit 
1,7 Millionen Einwohnern die viertgrößte Stadt in 
Europa und erlebte einen Bauboom. Es war Grün-
derzeit, aus allen Teilen der Monarchie wanderten 
Arbeitskräfte zu. In Walraff-Manier berichtet der Ar-
menarzt Viktor Adler in der sozialistischen Gleich-

heit, wie etwa die Ziegelarbeiter vegetier-
ten: Sie lebten auf dem Firmengelände, 
schliefen in den Ziegelöfen, erhielten 
als Lohn nur „Blechgeld“, welches sie 
in den firmeneigenen Geschäften aus-
geben mussten und das Verlassen des 
Werksgeländes war verboten. 

Schmiedl nannte dieses Proletariat „Arbeitstie-
re“. Doch nicht nur den Ziegelarbeitern ging es 
schlecht: Die Arbeitszeit der meisten Arbeiter be-
trug damals 14 bis 16 Stunden, an sechs Tagen 
der Woche, nur sonntags war frei. Der Großteil 
wohnte in „Zinskasernen“ in den Vorstädten von 
Wien; pro Familie ein Zimmer, Küche und viel-
leicht ein Kabinett. Wasser und WC am Gang 
wurde mit anderen Parteien geteilt. Die Wohnun-
gen waren überbelegt, meist lebten ja auch noch 
vier bis fünf Kinder im Haushalt. Die Säuglings-
sterblichkeit war hoch, es gab Epidemien. 

Befreiung durch Bildung und Organisation
Muße und Freizeit kannte der durchschnittliche 
Arbeiter also kaum. Es gab wohl zahlreiche Ar-
beitervereine, Bildungsvereine und Gewerkschaf-
ten, die für den Achtstunden-Tag und das allge-
meine und freie Wahlrecht kämpften. Erst sechs 
Jahre vor der Gründung der NaturFreunde hatte 
sich im niederösterreichischen Hainfeld die Sozi-
aldemokratische Arbeiterpartei (SDAP) gegründet, 
in deren Arbeiter-Zeitung Schmiedl annoncierte. 

Die Mitgründer der NaturFreunde waren gut 
ausgebildete Facharbeiter – sowie der Student Karl 
Renner (später mehr zu ihm). Sie waren durch-
weg begeisterte Sozialisten, die verstanden, dass 
der Weg zur Befreiung der Arbeiterklasse nur über 
Bildung und Organisation zu erreichen war. Zum 
Vereinsprogramm gehörten daher von Beginn an 
wöchentliche Vorträge über naturkundliche, natur-

wissenschaftliche und politische Themen. Unter 
den Zuhörer*innen befanden sich auch viele Frau-
en. Wöchentliche Ausflüge hatten die Umgebung 
von Wien – oder später der jeweiligen Ortsgrup-
pe – zum Ziel, es stand ja nur der Sonntag zur Ver-
fügung. In andere Bundesländer kam man kaum. 

Mit heutigen Worten würde man die damali-
gen NaturFreunde als eine Art politischer Selbst-
hilfeverein bezeichnen. Sie organisierten ihre 
Ausbildung in Lokalen, wo es keinen Konsuma-
tionszwang gab und bei den Bergwanderungen 
führten sich die Mitglieder gegenseitig. Als die 
NaturFreunde ab dem Jahr 1898 eigene Sonder-
züge organisierten, brachen sie auch das weitge-
hend bürgerliche Privileg des Bahnfahrens. Arbei-
ter reisten zwar auch, aber zu Fuß, wenn sie auf 
der Walz waren. Auch für die Kinder wurde ge-
sorgt: Ab dem Jahr 1905 wurden Märchenvorle-
sungen und Kinderwanderungen organisiert. Wo-
bei der Verein für die Verpflegung der Kinder auf-
kam und so praktisch Kindergärten einführte. 

Aber selbst beim Wandern kam man in Kon-
flikt mit zumeist adeligen Großgrundbesitzern. 
Die fanden es unerhört, wenn „Habenichtse“ auf 
ihrem Grund und Boden ihre Freizeit genossen. 
Nicht selten wurde von der Jagdwaffe Gebrauch 
gemacht oder gar die Gendarmerie bemüht, um 
„derartige Elemente“ fernzuhalten. 

Schon 1900 begannen NaturFreund*innen 
sich gegenseitig mit „Berg frei!“ zu begrüßen. Ab 
1906 führten sie ihre erste politische Kampagne 
unter dem Slogan „Der verbotene Weg“ durch, 
welche dann auch von den sozialdemokrati-
schen Abgeordneten im Parlament unterstützt 
wurde. Der Kampf für ein freies Wegerecht im 
Wald sowie im Bergland war erfolgreich. 

Einer der Gründer, Karl Renner, begleitete die 
NaturFreunde-Bewegung als Abgeordneter, dann 
am Beginn der Republik als Staatskanzler und 
nach dem Zweiten Weltkrieg auch als Bundes-
präsident von Österreich. Er war der ideologi-
sche Vater des Sozialen Wanderns, auch wenn 
dieser Begriff erst später geprägt werden soll-
te. Zur Eröffnung des ersten Naturfreundehau-
ses am Padasterjoch im Jahre 1907 erklärte er, 
dass das bewusste Wandern es erlaube, die ge-
sellschaftliche und politische Entwicklung ge-
meinsam zu erleben und analysieren. So schärfe 
es das Bewusstsein dafür, dass alles Menschen-
werk letztendlich das Resultat des Arbeitens sei 
und stärke die Solidarität unter den Arbeitern. 

Renner damals abschließend: „Wenn Sie hi-
nauseilen in die Natur, wenn Sie wieder herauf-
kommen in dieses Haus, erinnern Sie sich dar-
an, was wir wollen, vergessen Sie nicht, was die 
Aufgabe der Menschheit ist. Und es wird nicht 
nur ein 'Berg frei!‘ sein in unserer Zukunft, son-
dern ein 'Welt frei!‘“.c MANFRED PILS

 PRÄSIDENT NATURFREUNDE INTERNATIONALE

JUBILÄUM

Vom „Berg frei“ zum „Welt frei“
Vor 125 Jahren: In Wien wurde die NaturFreunde-Bewegung gegründet

Zum 125-jährigen Jubiläum der NaturFreunde-Bewegung hat Manfred Pils, 
Präsident der NaturFreunde Internationale, ein besonderes Buch veröffent-
licht: 50 Wandertipps zu wichtigen (österreichischen) Orten der NaturFreun-
de-Organisation mit Hintergrundinformationen zu Meilensteinen der Natur-
Freunde-Geschichte. Die Texte sind interessant geschrieben und präsentieren 
auch bisher in Deutschland kaum bekannte Informationen.c SL

T Manfred Pils: Berg Frei! – Die 50 schönsten Touren auf den Spuren der Naturfreun-
de-Bewegung; 256 Seiten, Bilder und Wanderkarten; Kral-Verlag, Berndorf, 2019; 17 Euro 
+ Porto, 2 Euro Mitgliederrabatt; Bestellung: www.125jahre.naturfreunde.at/shop

Berg frei! – 50 Touren auf den Spuren der NaturFreunde

HISTORISCHER WANDERFÜHRER
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22.–24.3.1895 Eine kleine Annonce in 
der Wiener Arbeiter-Zeitung wirbt für die 
Gründung einer „touristischen Gruppe“.

16.9.1895 Der „Touristenverein Die Natur-
freunde“ gründet sich offiziell in Wien.

1905 In München wird die erste deutsche 
Ortsgruppe gegründet (als 42. insgesamt).

1907 Das erste Naturfreundehaus wird auf 
dem Padasterjoch (A) eingeweiht, 1911 in 
Maschen dann das erste in Deutschland.

1933 Die Nazis verbieten die Natur-
Freunde in Deutschland, beschlagnahmen 
alle Naturfreundehäuser und das Ver-
einsvermögen, 1934 auch in Österreich.

1959 Die Naturfreundejugend organisiert   
eine „Kampf dem Atomtod“-Demonstration 
nach Offenbach, später die Ostermärsche.

2002 Die NaturFreunde Senegal werden als 
erster afrikanischer Verband ordentliches 
Mitglied der NaturFreunde Internationale.

2011 Die NaturFreunde Deutschlands mel-
den nach dem GAU von Fukushima die zen-
trale Anti-Atom-Demo an.

2020 Die NaturFreunde haben weltweit 
350.000 Mitglieder und 700 Naturfreun-
dehäuser in Europa, Amerika und Afrika.

125 Jahre NaturFreunde

INFO

Ň Gemeinsam in der 
Natur: So sehen die Fotos 

von NaturFreunde-Wanderge-
sellschaften in den 1910er- und 

1920er-Jahren aus. Das Foto 
gleich rechts ist betitelt mit  
„Kinderwanderung 1912“.
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